

Kann ein Christ gegen den hl. Geist sündigen?
Uwe Dahlke (lifejourneys ministries – www.lifejourneys.de)
Immer wieder werde ich mit dieser Frage konfrontiert und häufig waren es Christen die in tiefer Sorge leben, ob sie diese Verfehlung begangen haben könnten oder können.
Es ist ein Thema das viel Unruhe, Herzensängste und Sorgen auslöst, gerade oft bei sehr ernsthaften Christen oder Christen mit einem schwachen Gewissen. Im Kern geht es eigentlich um einen einzigen Vers, der noch durch einen zweiten „scheinbar“ ergänzt und erhärtet wird . . .

Matthäus 12:31-32  
Darum sage ich euch: Alle Sünde und Lästerung wird den Menschen vergeben; aber die Lästerung wider den Geist wird den Menschen nicht vergeben. Und wer etwas redet wider des Menschen Sohn, dem wird es vergeben; aber wer etwas *redet wider den Heiligen Geist, dem wird's nicht vergeben, weder in dieser noch in jener *Welt (*aion).  (redet = blasphēmia)
Hebräer 10:26-27  
Denn so wir mutwillig sündigen, nachdem wir die Erkenntnis der Wahrheit empfangen haben, haben wir fürder kein anderes Opfer mehr für die Sünden,  sondern ein schreckliches Warten des Gerichts und des Feuereifers, der die Widersacher verzehren wird.

Beide Verse wurden in einer langen Deutungstradition verschiedener Kirchen und Frömmigkeiten gebraucht um die Möglichkeit eines Abfalls vom Glauben, oder den Verlust des Heils durch eine bestimmte Form mutwilliger Sünde zu beschreiben.

Beide Verse aber haben, gemessen an der Schwere ihrer Drohung,  ein gewaltiges seelsorgerliches Problem! Die Schreiber dieser Zeilen, lassen offen, wann und wie genau diese Sünde vollzogen ist oder wird und deuten nur die Möglichkeit einer solchen Sünde an. Daraus eine Lehre abzuleiten ist deshalb fatal . . .weil eigentlich niemand wirklich wissen kann: Wann hat er denn gegen den hl. Geist und vor allem unvergebbar gesündigt und gibt es diese Form der Sünde überhaupt, da sehr viele Verse in der Bibel etwas ganz anderes aussagen?
Dies führt dazu, das in einigen christlichen Zirkeln, diese furchteinflößende Lehre ein Disziplinierungsinstrument erster Güte geworden ist . . . Denn . . .
Furcht macht gefügig und manipulierbar . . .  und traurigerweise ist . . . oft nur die Angst vor der Hölle . . . die Angst vor dem Verlorengehen . . . die Angst vor dem Zorn Gottes, das einzigste Motiv, mit dem christliche Leiter vieler Konfessionen Gehorsam oder Bekehrung erwirkten.

Diese Lehren und Ansichten stehen in einem eigenartigen Widerspruch und Kontrast zu vielen anderen Aussagen innerhalb der Bibel, über das liebende, erbarmende und skandalös vergebende Wesen des himmlischen Vaters  . . .  Lesen wir dazu einen bewegenden Vers:
1.Johannes 4:18-19  
Furcht ist nicht in der Liebe, sondern die völlige Liebe treibt die Furcht aus, denn die Furcht macht Pein; wer sich aber fürchtet, ist nicht vollkommen geworden in der Liebe. Wir lieben, weil er uns zuerst geliebt hat.
Wahre Liebe wird sich niemals der Furcht oder Angst bedienen um zum Ziel: „Geliebt zu werden!“. . . zu kommen und schon gar nicht die Liebe des ewigen Vaters!

Echte und vor allem „die göttliche Liebe“ erzeugt keine Furcht, um zum Ziel: „Zurückgeliebt zu werden“ zu gelangen. Sondern sie kennt diesen Liebes & Vertrauens-Mangel im Herzen des Menschen . . .  und überwindet gerade durch geduldige Liebe und Abwarten und übernatürliche innere Überführung. den Widerstand, die Rebellion und Unwissenheit des Menschen.  Lesen wir einige Verse zu den unglaublichen Wegen Gottes mit den Menschen, die ER ja nach seinem Bild schuf und wie ER ihre geistige Blindheit souverän erneuert durch sein Eingreifen . . . und nicht durch Drohungen und Angstmache:

Zefania 3.9

Dann aber will ich DEN VÖLKERN andere, reine Lippen geben, dass sie ALLE den Namen des HERRN anrufen und ihm einträchtig dienen!

Jeremia 3.17-19
Zu jener Zeit wird man Jerusalem «Thron des HERRN» nennen, und es werden sich ALLE HEIDEN dorthin versammeln, zum Namen des HERRN, nach Jerusalem, und sie werden hinfort nicht mehr dem Starrsinn ihres bösen Herzens folgen.

Johannes 12:32 
Und ICH, wenn ICH erhöht werde von der Erde, so will ICH sie *ALLE zu mir *ziehen!
(*Alle = giechisch „pas“ und bedeutet = allumfassend / Ziehen= Hulkeo= zerren, schleifen
Vers 33 ist ein späterer Einschub u. i. Grundtext nicht vorhanden)

Jesaja 25:6-8  
Und der HERR Zebaoth wird ALLEN VÖLKERN machen auf diesem Berge ein fettes Mahl, ein Mahl von reinem Wein, von Fett, von Mark, von Wein, darin keine Hefe ist. Und er wird auf diesem Berge die *Schleierhülle wegtun, damit ALLE VÖLKER verhüllt sind, und die *Decke, mit der ALLE HEIDEN zugedeckt sind.  (*=die geistliche Blindheit)

Schauen wir ein bewegendes Beispiel, wie Gott seelsorgerlich an: 
Der verlorene Sohn!  (PPF)
Der Vater droht nicht, er lässt los und wartet, bis die Früchte der Rebellion ihre erste Arbeit getan haben und der Sohn für den Empfang von Gnade und Liebe bereit ist und erfahren hat, das sein eigener Lebensweg nicht funktioniert. . . Und der Ältere Bruder begreift, das er sich nicht selbst durch seine Gerechtigkeit erlösen kann und genauso innerlich distanziert ist vom Vaterhaus, wie der junge Rebell! 
Der eine hat sich verloren in Rebellion, der andere in Religion!
Beide werden von der unkonditionellen Gnade am Ende ihres Weges ins Vaterhaus geholt und erfahren die Kindschaft, die schon immer für sie vorgesehen war. Ohne Drohungen oder furchteinfössende ENTWEDER – ODER Konsequenzen.
Nochmals . . . 1.Johannes 4:18-19  

Furcht ist nicht in der Liebe, sondern die völlige Liebe treibt die Furcht aus, denn die Furcht macht Pein; wer sich aber fürchtet, ist nicht vollkommen geworden in der Liebe. Wir lieben, weil er uns zuerst geliebt hat.

dieser Vers macht es ganz klar, wenn in unserem Christsein ein Schatten von Furcht oder Angst vor Gott selber ist, dann stimmt etwas mit unserem Gottesbild nicht und wir sind noch nicht da wo wir sein sollen . . . In einer völligen Ruhe und Gewissheit „unverlierbar“ Kind Gottes zu sein.
Schauen wir uns nun die Verse, die über die Sünde gegen den hl. Geist sprechen . . . genauer an und fragen uns :

· Wer und was ist damit gemeint?
· Sind wiedergeborene Christen damit gemeint?
· Kann ein neugeborner Christ überhaupt gegen den hl. Geist sündigen?

· Und kann jemand der den hl.Geist gar nicht hat und kennt gegen ihn sündigen?

Sehen wir uns zunächst nochmals den Kernvers an und untersuchen ihn genauer . . .

Matthäus 12:31-32  
Darum sage ich euch: Alle Sünde und Lästerung wird den Menschen vergeben; aber die Lästerung wider den Geist wird den Menschen nicht vergeben. Und wer etwas redet wider des Menschen Sohn, dem wird es vergeben; aber wer etwas *redet wider den Heiligen Geist, dem wird's nicht vergeben, weder in dieser noch in jener *Welt (*aion).  (redet = blasphēmia)

Die ersten Fragen sind:
· Zu wem spricht Jesus hier?
· Wenn warnt er hier?

· Was genau ist hier gemeint gegen den hl. Geist zu sündigen?

· Meint Jesus dasselbe, was spätere Kirchenlehrer/Prediger daraus gemacht haben, also eine uns unbenannte Sünde die ins ewige Verlorensein führt?
Lesen wir kurz worum es in dieser Geschichte, die zu dieser Aussage führte ging . . .


Matthäus 12:22-24  
Da ward ein Besessener zu ihm gebracht, der ward blind und stumm; und er heilte ihn, also daß der Blinde und Stumme redete und sah.  Und alles Volk entsetzte sich und sprach: Ist dieser nicht Davids Sohn? Aber die Pharisäer, da sie es hörten, sprachen sie: Er treibt die Teufel nicht anders aus denn durch Beelzebub, der Teufel Obersten.
Jesus heilt einen Besessenen und wird von den Pharisäern verdächtigt, die Dämonen durch den Teufel selber ausgetrieben zu haben!

Also, um wen geht es hier zuerst? Welche Menschengruppe ist von Jesus angesprochen worden gegen den Geist zu sündigen?
Eindeutig Menschen, die nicht von neuem geboren sind! 
Also Menschen, die den heiligen Geist nicht in sich haben! 
Sondern religiöse Juden, die nicht verstehen können und wollen was sich dort vor ihren Augen abspielt. 

Also, Menschen die eindeutig keine wiedergeborenen Gläubigen sind!
Es ist sehr wichtig, das wir verstehen, es geht hier NICHT um neugeborene Christen!

Lesen wir folgenden Vers um das Geistliche, was in den Pharisäern vorging, die Jesus anklagten  . . .

Johannes 8:43-44+47  
Warum versteht ihr meine Rede nicht? Denn ihr „könnt“ ja mein Wort nicht *hören (= *verstehen)! 
Ihr seid von dem Vater, dem Teufel . . . 8:47  Wer aus Gott ist, der hört die Worte Gottes; darum höret ihr nicht, weil ihr nicht aus Gott seid.
Die irdischen Widersacher Jesu waren Menschen, die den hl.Geist nicht in sich hatten! Denn wenn sie den hl. Geist gehabt hätten, hätten sie Jesus und sein Handeln auch richtig deuten und verstehen können!
(PPF) Wir sehen also schon hier und gleich noch viel deutlicher, dass die Warnung aus Matth.12.31 nichts mit neugeborenen Christen zu tun hat! 
Schauen wir uns genauer die Aussage, das die Lästerung gegen den hl. Geist weder in diesem Aion (Heilszeitabschnitt) noch im kommenden Aion (oder Weltzeit) vergeben wird an!
Matthäus 12:31-32  
Darum sage ich euch: Alle Sünde und Lästerung wird den Menschen vergeben; aber die Lästerung wider den Geist wird den Menschen nicht vergeben. Und wer etwas redet wider des Menschen Sohn, dem wird es vergeben; aber wer etwas *redet wider den Heiligen Geist, dem wird's nicht vergeben, weder in dieser noch in jener *Welt (*aion).  (redet = blasphēmia)


Als erstes müssen wir feststellen, Jesus sagt hier nicht explizit, das die Pharisäer diese Sünde begangen haben (Das ist wichtig) er warnt scheinbar davor, dass es diese Sünde geben kann!
Aber noch viel wichtiger ist die Frage: 
Ist diese Sünde, eine Sünde die zur endlosen Verurteilung führt?
Und wie Tief und Weit reicht die Vergebung Gottes denn? 

Schauen wir zum Thema Vergebung oder Nichtvergebung folgenden Vers an . . .
Als Jesus am Kreuz hing waren seine vorletzten Worte:

(PPF) Lukas 23:34 (Jesu Vergebung am Kreuz)
Jesus aber sprach: Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun! 
Wen meint Jesus eigentlich hier mit seiner Vergebung?
Die Kriegsknechte, die nur Befehle ausführten und ihn gar nicht kannten und sogar dort erkannten? 
Meint er Pilatus der ebenfalls keinen tiefen geistlichen Background hatte! 
Oder meinte Jesus hier nicht vielmehr all die religiösen Leiter Israels, die ihn aus religöser Verblendung am Kreuz sehen wollten, die aber in Wirklichkeit selber nicht wussten WER er wirklich war? . . . 
 und im weitesten Sinn „UNS ALLE“ denn unser ALLER SCHULD ließ ihn ans Kreuz gehen!
Lesen wir dazu folgenden Vers . . .

(PPF) Apostelgeschichte 3:17  (Worte des Petrus u.a an den Hohen Rat)
Und nun, ihr Brüder, ich weiß, dass ihr in Unwissenheit gehandelt habt, wie auch eure Obersten . . .
Wieso sollte Jesus für den Hohen Rat und alle verantwortlichen Juden um Vergebung bitten, wenn sie ihn mit vollem Bewusstsein dessen, was sie getan haben ans Kreuz schlugen???

Wenn er ihnen diese finale Sünde vergab . . .wie vielmehr würde ER jenen einfachen Dorfpharisäer, die IHN aus kindischer Eifersucht , der Zusammenarbeit mit dem Teufel beschuldigten, vergeben, da sie sicher noch viel weniger wussten, wer da den Dämon austrieb!?
Lesen wir noch 2 weitere Verse die ganz Israel betreffen und die uns klar machen, das Gott am Ende „GANZ“ Israel unabhängig von ihren Sünden erlösen und ihnen vergeben wird . . .

Römer 11:25  
Denn ich will nicht, meine Brüder, dass euch dieses Geheimnis unbekannt bleibe, damit ihr euch nicht selbst klug dünket, dass Israel zum Teil Verstockung widerfahren ist, bis dass die Vollzahl der Heiden eingegangen sein wird und so „GANZ“ Israel gerettet werde, wie geschrieben steht: «Aus Zion wird der Erlöser kommen und die Gottlosigkeiten von Jakob abwenden», und: «das ist mein Bund mit ihnen, wenn ich ihre Sünden wegnehmen werde». 
Hesekiel 16 .62-63  
Aber ich will meinen Bund mit dir aufrichten, und du sollst erfahren, dass ich der HERR bin, damit du daran denkest und dich schämest und vor Scham den Mund nicht auftun dürfest, wenn ich dir „ALLES“ verzeihe, was du getan hast, spricht Gott, der HERR. 

Dies ist nur ein Bruchteil an Versen, die biblisch klarmachen, das ganz Israel durch die liebende Gnade des Vaters errettet und hergestellt wird und wenn du Hesekiel 16.51-63) liest siehst du das die Nationen (symbolisiert durch Sodom) darin eingeschlossen sind. Ein Heilsplan größer als unser so oft „menschlich gefärbtes Gnadenverständnis“ es wahrhaben will.
Wenn diese Verse Gültigkeit haben,  haben auch die Pharisäer die Jesus des Paktierens mit dem Teufel verdächtigten und die ihn ans Kreuz brachten keineswegs eine Sünde begangen die sie auf ewig von Gott trennen würde! (Und an das Kreuz ging Christus auch wegen uns allen)
Was aber war denn dann die Sünde gegen den Geist und die Folge, dass sie nicht vergeben würde? Ewige Verwerfung war es definitiv nicht!
Ein sehr sinnvoller Deutungsversuch ist der folgende:
Es gibt eine diesseitige Konsequenz, für ein Widerstreben gegen den Geist Gottes, der ziehen will, deren Folgen manchmal getragen werden müssen und die nicht erlassen werden (Nicht zur Bestrafung, sondern zur ERFAHRUNG, dass der eigene Weg nicht funktioniert . . . (Gott richtet nicht hin-ER richtet her!) 

Im Bezug auf die Pharisäer und das Volk das unbußfertig war, war die Frucht ihrer inneren Weigerung Jesus anzuerkennen zum Beispiel . . . 
Die Zerstörung ihres Tempels und Jerusalems und ihre Zerstreuung für fast 2000 Jahre (äonisch) in alle Teile der Welt. Aber wie wir gelernt haben keinesfalls endlose Verwerfung  . . . lesen wir dazu zum vollen Verständnis . . .
Hier sehen wir die Wucht der Verfehlung, die nicht einfach vergeben wird kann, sondern ertragen werden muss (Erfahrung) . . . aber was so wichtig ist nicht auf ewig, sondern äonisch (Zeitalter)! . . . 

Denn selbst hier steht am Ende der Mahnworte Jesu, die machtvolle Verheißung eines erbarmenden Endes:
 
„Bis Ihr sagen werdet „Gelobt sei der da kommt ihm Namen des Herren“ 
Dann wird die Konsequenz aus der eigenen Verstockung Israels, nicht endlose Strafe oder Nichtvergeben sein, sondern die Umkehr durch Gottes Handeln und SEIN öffnen der inneren Augen Israels . . . und ganz Israel wird sich in die Arme Jesu wenden, die sie einst abgelehnt hatten und diese Gnade wird auch für die Nationen da sein (Jesaja 25.6-8 … den Schleier wegnehmen)

Siehe Zach.12:10  
Aber über das Haus David und über die Einwohner von Jerusalem will ich ausgießen den Geist der Gnade und des Gebets, und sie werden auf mich sehen, den sie durchstochen haben, und sie werden um ihn klagen, wie man klagt um ein einziges Kind, und sie werden bitterlich über ihn weinen, wie man bitterlich weint über einen Erstgeborenen!
Denken wir nochmals an den verlorenen Sohn!
Er musste die Folgen seiner Rebellion gegen den Vater tragen . . . eine Vergebung vorher hätte ihn nicht zum Verstehen der skandalösen Liebe und Gnade des Vaters gebracht!
Nun sehen hoffentlich klarer, das die Sünde gegen den hl.Geist nichts mit einer speziellen Sünde zu tun hat, die nie mehr vergeben werden kann, sondern wohl eher mit Sünden, deren Folgen wir tragen müssen um schlussendlich durch die schmerzhaften Folgen unsere Fehler zu erkennen!
Doch nun könnten wir sagen „Halt“ Uwe aber was machst du mit dem 2 Vers aus dem Hebräerbrief? Der ist doch sehr deutlich, dass ein Christ sündigen kann und verloren gehen kann!

Hebräer 10:26-27  
Denn so wir mutwillig sündigen, nachdem wir die Erkenntnis der Wahrheit empfangen haben, haben wir fürder kein anderes Opfer mehr für die Sünden,  sondern ein schreckliches Warten des Gerichts und des Feuereifers, der die Widersacher verzehren wird.

Lesen wir nun dazu eine ganze Reihe von Versen, die uns klarmachen, das ein neugeborner Christ in dieser Weise überhaupt nicht sündigen kann!
Dann stellen wir uns dem Problem das es manche Stellen in der Bibel gibt die sich offensichtlich widersprechen (Auch wenn wir das als Evangelikale oft nicht wahrhaben wollen)
Die Frage also die wir uns jetzt stellen ist: 
Kann ein neugborener Christ gegen den Heiligen Geist so sündigen, so, dass er nicht mehr umkehren kann, also wieder verloren gehen kann?
Wir haben schon gesehen, das dies bei Israel, das ja nicht mal neugeboren war, nicht der Fall war!

Schauen wir uns nun an, was die großen Apostel Johannes und Paulus dazu zu sagen haben und schicken gleich voraus DAS PAULUS MIT EXTREM HOHER WAHRSCHEINLICKEIT NICHT DER VERFASSER DES HEBRÄER BRIEFES IST, ODER WAR!
Die Kernproblematik mit diesen Hebräer Vers und der Meinung das ein Christ wieder verloren gehen kann, hat damit zu tun, das die Tragweite „Neugeburt“ durch den hl. Geist von den meisten Christen nicht in der tiefsten Konsequenz verstanden worden ist und auch wenig, bis gar nicht in vielen Gemeinden gelehrt wird. Für viele Christen ist die Wiedergeburt ihr verstandesgemäßes Ja zum „Bekehrungsaufruf“ und der intellektuelle Glauben an die Erlsöungslehre.
Aber die Wiedergeburt ist viel mehr, sie eine völlige Neuschöpfung des trinitaren Gottes, der jetzt in uns Wohnung genommen hat und in uns lebt, in unserer Zerbrochenheit des alten Leibes.
Johannes und Paulus haben wie kaum andere NT Schreiber die Tiefen der Neugeburt verstanden, in der der Heilige Geist selber in uns Wohnung nimmt und der alte Mensch in uns völlig ausgelöscht wird und durch den Geist Gottes selber ersetzt wird  . . . lesen wir dazu einige Verse und denken über ihre Konsequenz nach . . .
2.Korinther 5:17  
Darum, ist jemand in Christus, so ist er eine neue Kreatur; das Alte ist vergangen, siehe, es ist alles neu geworden!
1.Korinther 1:30  
Durch Gott aber seid ihr in Christus Jesus, welcher uns von Gott gemacht worden ist zur Weisheit, zur Gerechtigkeit, zur Heiligung und zur Erlösung,
Römer 8:1  
So gibt es nun keine Verurteilung mehr für die, welche in Christus Jesus sind
Epheserbrief 2.6 
Gott hat uns mitauferweckt und mitsitzen lassen in den himmlischen Örtern 
in Christus Jesus!
Galater 2.20  
So lebe nun nicht mehr ich, sondern Christus in mir!
Niemand geringerer als Gott selber wohnt nun durch seinen Geist durch die Neugeburt in uns!
· Und wie kann Gott gegen sich selber unvergebbar sündigen?
· Wie kann der Geist Gottes, gegen den Geist Gottes, unvergebbar sündigen?
Das ist theologisch völliger Unsinn, aber nützlich um Angst zu erzeugen

Diese Drohung mit der Sünde gegen den Hl.Geist geschieht zum großen Teil aus theologischer Unwissenheit und Einfalt und zum anderen weil die Angst vor dieser Sünde, wie schon gesagt, ein hervorragendes Disziplinierungsinstrument in der Hand mancher geistlichen Leiter/Kirchen ist!

Lesen wir nun einige Verse welche so klar sind und machen uns Gedanken darüber . . .
1.Johannes 3:9  
Keiner, der aus Gott geboren ist, *tut (nicht) Sünde; denn Sein Same bleibt in ihm, und er **kann nicht sündigen, weil er aus Gott geboren ist.

* tut nicht Sünde = griechisch ou poieō = absolut nicht permanent
** kann nicht sündigen = griechisch: dunami ou = kann absolut nicht permanet sündigen
1.Johannes 3:7  
Kindlein, niemand verführe euch! Wer die Gerechtigkeit übt, der ist gerecht, gleichwie Er gerecht ist. Wer die Sünde tut*, der ist vom Teufel; denn der Teufel sündigt von Anfang an.     
*tut = griechisch: poieō ~ poy-eh'-o = permanent tut, verwurzelt darin ist
1.Johannes 5:18  
Wir wissen, dass jeder, der aus Gott geboren ist, *nicht sündigt; sondern wer aus Gott geboren ist, hütet sich, und der Arge tastet ihn nicht an.

* ou = absolut nicht
Diese beiden Verse machen klar, dass der Neugeborene  nicht mehr sündigen kann!
UUUps . . . aber ich sündige doch immer noch auch als Christ?
Ist das nicht ein Wiederspruch!

Gemeint ist das bewusste, permanente Beharren in der Sünde wie vor seiner Bekehrung.
Nicht das „Hinfallen“, das wie bei David, recht tief und hart sein kann (Mord /Ehebruch)


Lesen wir noch 2 Verse und schließen dann ab 

1.Korinther 12:3
Darum tue ich euch kund, das niemand Jesus verflucht, der durch den Geist Gottes redet; und niemand kann Jesus den HERRN heißen außer durch den heiligen Geist.

Epheser 1:13-14
In ihm (Jesus) seid auch ihr, nachdem ihr das Wort der Wahrheit, das Evangelium eurer Rettung gehört habt, in ihm seid auch ihr, als ihr glaubtet, *versiegelt worden mit dem heiligen Geist der Verheißung, welcher das *Pfand unsres Erbes ist bis zur Erlösung des Eigentums . . .
Diese Verse von Paulus zeigen uns völlig klar auf, das der neugeborene Christ niemals gegen den Geist der ja in ihm lebt reden oder unvergebbar handeln kann!
Weiter zeigt uns Paulus das wir „versiegelt“ sind und das dieser Geist Gottes unser Pfand ist, so das wir bereits jetzt ganz sicher unverlierbar erlöst sind!

Ein Siegel sorget dafür das der Inhalt einer Kiste oder eines Dokuments unbeschadet und ungeöffnet beim Besitzer ankam. Unser Siegel auf unserem neuen leben ist der Geist Gottes selber, nur Gott selber kann das Siegel öffnen das uns, auch vor uns selber, Sicherheit gibt!

Ein Pfand grantiert die einlösung eines Versprechens und ist oft wertvoller als das Versprechen selber. Unser Versprechen ist die Erlösung und das ewige Leben als geschenk der Gnade vom Vater. 

Was ist wertvoller?
Meine Erlösung oder der Geist des Vaters der ja Gott ist und der sie mir verbürgt?
Natürlich ist der Vater wertvoller und ihn habe ich jetzt als Pfand, das alles gut geht!
Was für eine Sicherheit!!!

Hesekiel 36:26-27
Und ich will euch ein neues Herz und einen neuen Geist in euch geben und will das steinerne Herz aus eurem Fleische wegnehmen und euch ein fleischernes Herz geben; Ich will meinen Geist in euch geben und will solche Leute aus euch machen, die in meinen Geboten wandeln und meine Rechte halten und darnach tun.

Das großartige ist, diese vollkommene Erlösung und Sicherheit des Christen ist schon im alten Testament bekannt gewesen!
Last not least . . . wie lösen wir den Widerspruch zum Hebräerbrief auf?
Denn offensichtlich haben wir hier eine Aussage die so zu deuten wäre, dass ein Christ unvergebbar sündigen kann, während die großen Apostel Paulus und Johannes das klar verneinen.
Wir erklären das einfach damit, dass es unter den ersten Christen unterschiedliche Erkenntnis und Einsicht über die Tragweite und Tiefe der Erlösung gab. Siehe den Streit der ersten Jünger mit Paulus über die Gültigkeit des Gesetzes (Apg.15.5,7 ff) Das Unverständnis des Petrus und Barnabas selbst Jahre danach mit den Heiden zu essen (Galater 2.11 ff)
So verstanden viele  Judenchristen unter Jakobus nicht, das das Gesetz als Erlösungsweg zuende war; und das die Heiden auch Erben des Heils waren (Konflikt Paulus Petrus in Galater 2) Dann sehen wir Petrus, der selber in seinem 2.Brief Kap.3.16 zugibt, dass viele Dinge die Paulus lehrt, schwer zu verstehen sind! 
Die Erkenntnis der Tragweite, Tiefe und Vollgültigkeit der Erlösung war keineswegs einheitlich unter den ersten Christen und viele versuchten immer noch das Gesetz mit der Gnade zu mischen, oder das bleiben in der Erlösung von den eigenen Werken des Christen abhängig zu machen, anstatt von der Neugeburt . . .
Zum Schluss kurz ein interessanter kirchengeschichtlicher Hinweis aus der Wikipedia zum
Hebräerbrief . . . der ebenfalls erklären kann, warum es scheinbar unterschiedliche Meinungen zu diesem Thema gab.

___________________________________________________________________________
Die Kanonizität des Hebräerbriefs war nicht nur wegen seines unbekannten Verfassers, sondern auch wegen einer bestimmten inhaltlichen Aussage umstritten. 
Die in Hebräer 10,26-31 angedeutete Unmöglichkeit der Buße und Umkehr für nach der Taufe abgefallene Christen galt vielen als Widerspruch zum Evangelium. 
Besonders in der Westkirche, im Rahmen der Erfahrungen mit den häretischen Novatianern, die eben diese Unmöglichkeit einer Buße mit Nachdruck lehrten, galt der Brief lange als zweifelhaft. 

Auf evangelischer Seite hatte man trotz der Wertschätzung des Briefes durch Luther und Calvin[25] Probleme mit der scheinbaren Überbetonung des Kultus, weil dieser nur der Werkgerechtigkeit Vorschub leiste und weil der Brief von der paulinischen Rechtfertigungslehre doch erheblich abweicht. 

Deshalb stellte ihn Martin Luther mit drei weiteren ihm geringwertig erscheinenden Schriften in einen Anhang seines deutschsprachigen neuen Testamentes. 

Quelle   http://de.wikipedia.org/wiki/Brief_an_die_Hebr%C3%A4er 
Schauen wir noch kurz auf ein oft nicht beachtetes Prinzip der Schriftauslegung, die Schrift dem reinen Buchstaben gegenüber zu befolgen, oder sie durch den hl.Geist zu interppretieren . . .

2.Korintherbrief 3:6 (b)  Denn der Buchstabe tötet, aber der Geist macht lebendig.

Um klarzumachen, was ich genau meine, schauen wir uns ein paar biblische Verse an und bedenken sie im Licht dieser Annahme:

Jesus und die Ehebrecherin . . . 
(PPF) Johannes 8:3-9  
Da führten die Gesetzeslehrer und die Pharisäer eine Frau herbei, die beim Ehebruch ertappt worden war. Sie stellten sie in die Mitte und sagten zu ihm: "Rabbi, diese Frau wurde beim Ehebruch auf frischer Tat ertappt.  Im Gesetz schreibt Mose vor, solche Frauen zu steinigen. 
Was sagst du nun dazu?"
Lukas 9:53-54  Doch die Samaritaner nahmen ihn nicht auf, weil er nach Jerusalem ziehen wollte. Als die beiden Jünger Jakobus und Johannes das hörten, sagten sie zu Jesus: "Herr, sollen wir befehlen, dass Feuer vom Himmel fällt und sie vernichtet?" (55)  Doch Jesus drehte sich zu ihnen um und wies sie streng zurecht. 
Hier einige grausame Bibelverse im Vergleich zur Bergpredigt des fleischgewordenen Gottes in Christus Jesus . . . 
Wir sehen und interpretieren Gott und göttliches immer durch Brille, die wir gerade aufhaben und glauben IHN reden zu hören und das war auch bei den Propheten und Aposteln der Fall . . . oder sollte sich Gott in der Person Jesu in seinen Ansichten bekehrt haben, was z.B die Feindesliebe und Verzicht auf Vergeltung anbelangt.

Psalm 137.8-9
Du Tochter Babylon, Verwüsterin! / Glücklich, wer dir heimzahlt, / was du uns angetan hast. Wohl dem, der deine kleinen Kinder nimmt und sie am Felsen zerschmettert! 

1. Samuel 15,3
"So zieh nun hin und schlag Amalek und vollstrecke den Bann an ihm und an allem, was es hat; verschone sie nicht, sondern töte Mann und Frau, Kinder und Säuglinge, Rinder und Schafe, Kamele und Esel."

Sollte Gott diese Verse diktiert haben, muss ER sich zwischen dem Alten und dem Neuen Testament „bekehrt“ haben, als er dann in Jesus Christus in der Bergpredigt intensiv gegen Vergeltung und für Feindesliebe eintritt und Barmherzigkeit predigt!
5. Mose 21,18-21
"Wenn jemand einen widerspenstigen und ungehorsamen Sohn hat, der der Stimme seines Vaters und seiner Mutter nicht gehorcht und auch, wenn sie ihn züchtigen, ihnen nicht gehorchen will, so sollen ihn Vater und Mutter ergreifen und zu den Ältesten der Stadt führen und zu dem Tor des Ortes und zu den Ältesten der Stadt sagen: Dieser unser Sohn ist widerspenstig und ungehorsam und gehorcht unserer Stimme nicht und ist ein Prasser und Trunkenbold. So sollen ihn steinigen alle Leute seiner Stadt, dass er sterbe ...

Diese Anweisung stünde im direkten Wiederspruch zu Jesu Geschichte des verlorenen Sohnes, der ein Prasser und Trinker war! Die Bibel ist trotz ihrer Wiedersprüche ein göttlich inspiriertes Buch, aber es schwingt auch menschliches Verständnis in ihr mit. Deshalb brauchen  wir den hl.Geist und die göttliche Liebe um beides voneinander zu trennen und die Demut nicht auf alles eine sofortige schriftliche Antwort zu haben (wie es der Fundamentalismus gerne ersehnt).
Schließen wir mit einer tröstlichen und klaren Aussage des Paulus, die für unser geistliches Wissen und unser lebenslanges prozesshaftes Wachstum darin, durch alle Zeitalter gilt . . .
1.Korinther 13:9-13  
Denn unser Wissen ist Stückwerk, und unser Weissagen ist Stückwerk. Wenn aber kommen wird das Vollkommene, so wird das Stückwerk aufhören. Da ich ein Kind war, da redete ich wie ein Kind und war klug wie ein Kind und hatte kindische Anschläge; da ich aber ein Mann ward, tat ich ab, was kindisch war. Wir sehen jetzt durch einen Spiegel in einem dunkeln Wort; dann aber von Angesicht zu Angesicht. Jetzt erkenne ich's stückweise; dann aber werde ich erkennen, gleichwie ich erkannt bin. 
Nun aber bleibt Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; aber die Liebe ist die größte unter ihnen.
___________________________________________________________________________
Dies ist ein predigtscript tippfehler bitte entschuldigen
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